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2 4 6 Anfrage. A. G o e r in g, Freuden und Leiden eines M alers re.

Anfinge.
V o r nicht langer Z eit wurde in Zeitungen darauf aufmerksam gemacht, 

m an  solle kleine T onnen oftm als ab- und durchteilen, dieselben auf einer hohen 
S ta n g e  befestigen und auf diese Weise recht gute Nistkästen fü r S ta r e  her
stellen. D ie Aufstellung müsse aber im  H erbst geschehen, dam it die S ta re  
diese Nistplätze im F rü h ja h r  besiedelten. H ier aber ist m an der M ein u n g , daß 
der S t a r  unverträglich sei und in  Gesellschaften sich kaum ansiedeln werde. I s t  
diese E inrichtung irgendw o gemacht? H a t sie sich bew ährt? H ier auf den Höfen 
sollen die Käuzchen die S ta re  vertrieben haben und w ill m an auf diese Weise 
dieselben zur Ansiedelung bewegen.

M ünster, 10. J u l i  1897. . D r .  S c h l  eh.

Areuden und Leiden eines Walers und Waturatiensammlers
in den Tropen.

Von Prof. A. Goer ing.
(Mit Tafel IX.)

W enn w ir unsere heimischen N aturaliensam m lungen durchw andern und die 
vielen reihenweise, wie die S o ld a te n , aufgestellten buntfarbigen Vögel au s  den 
T ropen  erblicken, w enn w ir u n s  g a r  oft an dieser Aufstellung ä rg e rn , weil sie 
in ihren Einzelheiten der N a tu r  w iderspricht, so stellen w ir u n s  vielleicht vor, 
daß es ungemein leicht sein müßte, in den T ropen  naturwissenschaftliches M ate ria l 
zu sammeln. Aber, fehl geschossen! D a  gerade, wo d as reichste P flanzen - und 
T ierleben u n s  in S ta u n e n  und B ew underung  versetzt, ist es, wenigstens fü r den 
zoologischen S a m m le r , am schwierigsten, seine S am m ellust zu befriedigen, denn 
überall treten ihm  ungeahnte Hindernisse entgegen. Wesentlich leichter hat es der 
botanische S a m m le r , da selbstverständlich die P fla n ze n , welche er heute nicht 
einheimsen kann, nicht fortfliegen, er kann sie m orgen abnehm en, w ährend der 
O rn ith o lo g e  den „guten" Vogel ebenso schnell verschwinden sieht wie er ihn im 
G ew irr der P flanzenw elt entdeckt hat. Und gelingt es dem geschickten Schützen, 
die oft tagelang gesuchte befiederte Seltenheit zu schießen, dann stürzt sie in den 
meisten Fällen  in eine unen tw irrbare  Pflanzenm asse oder verschwindet in  einer 
unsichtbaren Schlucht.

Auch in der H eim at, d a s  weiß jeder J ä g e r ,  erleben w ir ähnliches, doch 
hä lt das m it den Jagderlebnissen im tropischen T ieflandw alde keinen Vergleich 
a u s ,  da hier dem Sam m eleifer Tausende von Hemmnissen entgegentreten, welche 
durch die rauhe N a tu r  bedingt sind. G erade da wo die üppigste P flanzenw elt 
des T ieflandes die meisten T ie rarten  b irg t, ist das S am m eln  am schwierigsten.
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